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Aus den Vereinen.
Unter Leitung Non Hrn. Dr. Hirne „„v Lehrer Kccl fund in Rorschach ein Snmariterkurs stutt.

dessen S ch luszprüfn ng um 27. April abgehalten wurde. 32 .Herren und 9 Duuie» beteiligten sich durnn.
Als Experte wohnte der Prüfung bei Hr. Dr. Enzler, Rorschach.

Am 15. Jnni 1991 fund in Lausanne die Schlußpriifung eines Sumuriterkurscs mit 3-< lvcib-
lichen Teilnehmern stutt. der vom wuudtländischcn Noten Kreuz verunstaltet und von Hrn. Dr. Tuillcns
geleitet worden war. Das Note Kreuz war an der Prüfung vertreten durch die Damen Nufficux und
de Meuron. Sämtliche Teilnehmerinnen traten dem Roten Kreuz als Mitglieder bei.

In Röthcnbach (Bern) fand am 16. Juni 1901 die Schluszprüfuug eines Samaritcrkurscs statt,
der von Hrn. Dr. Meyer (Signa») unter Beihülfe von Hrn. Lehrer Zurflüh geleitet war. 12 Herren und
12 Frauen erhielten den Ausweis und beschlossen, zu einem Samaritervcreiu zusammenzutreten. Der Ccn-
tralvorstand war vertrete» durch Hrn. Fritz RöthliSberger, Langnau.

Vermischtes.
Das Radfahren ist zweifellos eine der gesundesten Bewegungsformen, die für den

Körper denkbar sind, weil es uns neben dem Ausgleich jener Schädigungen, welche aus einer

sitzenden Lebensweise nur zu leicht resultieren, auch wieder in enge Fühlung mit der Natur,
mit Wald und Feld bringt. Die Ausübung dieses Sportes ist daher nicht genug zu empfeh-

lcn, sowohl alt als jung, Mann und Frau sollten ihm huldigen, und es wäre besonders

thöricht, wollte man in lächerlicher Prüderie das weibliche Geschlecht von dem die Gesundheit
so eminent fördernden Radfahren ausschließen. Eben deshalb sollte man die Frauen, welche

bei der heutigen Art des Lebens überhaupt viel zu wenig Bewegung haben, sogar zum Ra>

deln anhalten, natürlich unter Beobachtung der für sie gebotenen Vorsichtsmaßregeln, und

jene sollten energisch bestraft werden, welche nach Gassenjungenmanier einer Velozipedistin
höhnende Worte zurufen. Freilich gesundheitlich bleibt das Radfahren nur, solange es in den

Grenzen der Vernunft betrieben wird, solange es nicht zur Übertreibung auf der Rennbahn
ausartet. Dort kann nicht mehr von einer Förderung, sondern es muß direkt von einer

Schädigung der Gesundheit gesprochen werden, und wer das Radfahren allein dazu verwendet,

mit keuchendem Atem fast wagrecht über die Lenkstange gebeugt, in eine Staubwolke gehüllt,
den Vordermann zu überholen, der hätte es niemals erlernen sollen.

(„Dtsche. Blätter f. VolksgesundhcitspflR)
Der Schlaf vor Mitternacht sei der beste, sagt ein altes Sprüchwort, und dieser Aus

spruch ist durchaus berechtigt. Das Schweigen und das Dunkel der Nacht, sie sollen nicht

gestört und künstlich in ihr Gegenteil verwandelt werden, und das Licht der Studierlampe ist

nach Mitternacht ebenso schädlich, wie der strahlende Leuchter im Tanzsaal. Mit dem Schlage
11 Uhr ende der Tag, um mit 6 bezw. 7 Uhr früh wieder zu beginnen, da das individuelle
Ruhebedürfnis ein verschiedenes ist, in der Regel aber nicht unter sieben Stunden beträgt.
Wer um 2 oder 3 Uhr nachts erst heimkommt, oder wer so lange zu Hause gearbeitet hat,
dessen überreiztes Nervensystem hält von dem Müden oft noch lange den erquickenden Schlaf
fern, und wenn sich endlich gegen Morgen der Schlaf einstellt, so folgt ihm kein frohes,
munteres Erwachen, sondern seine ungesunde Tiefe, gewöhnlich von mehr oder minder starken

Schweißausbrüchen begleitet, läßt uns auch die neue Arbeit unter dem Zeichen einer gewissen

Abspannung und Zerschlagenheit beginnen. Es ist thatsächlich außer Frage, daß die in so er-
schreckendem Maße verbreitete Nervosität gewiß nicht zuletzt auf die besonders in den Städten
übliche ungesunde Verschiebung von Tag und Nacht zurückzuführen ist, und das strenge Ein-
halten einer vernünftigen Polizeistunde wäre vom hygieinischen Standpunkte aus gewiß nur
mit Freuden zu begrüßen. („Bl. f. Volksgesundheitspfl.")

Küchertisrh.
Suter, vi mvâ. F. A.: Unter dem schweizerischen Roten Kreuz im

Bnrenkriege. Mit 132 Illustrationen, facsimil. Briefen, Dokumenten und einer Karte.
Brosch. M. 7. 50, gebd. M. 10. —. Leipzig, Schmidt u. Günther.

Soeben geht nns von der Verlagshandlung das Buch zu, in dem Hr. Dr. Suter,
der unsern Lesern kein Unbekannter ist, seine Eindrücke und Erlebnisse vom südafrikanischen

Schauplatze niedergelegt hat. Das Buch umfaßt 342 Seiten und ist von der Verlagshand-
lung typographisch sehr gut ausgestattet worden, schade, daß die Broschierung eine so unsorg-
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